
  

      
 

 
 

 

 
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 
 
 

 

 
 

 

 

 

EDITORIAL 

Biowissenschaften 
bestmöglich 
kommunizieren 

Liebe Leserinnen und Leser, liebe Mitglieder des VBIO, 

im Februar hat sich der VBIO zu bedeutsamen Themen an 
der Schnittstelle zwischen Wissenschaft und Gesellschaft 
positioniert. So hat sich der VBIO zum einen gemeinsam 
mit den mathematisch-naturwissenschaftlichen Gesell-
schaften in Deutschland zu einer weltoffenen demokrati-
schen Gesellschaft und freien Wissenschaft bekannt [1] 
und zum anderen wurde kürzlich ein Positionspapier zur 
Wissenschaftskommunikation veröffentlicht (vgl. dazu 
S. 114 und [2]). 

Mit seiner Position zur Wissenschaftskommunikation 
beteiligt sich der VBIO an einer wichtigen und ak-

tuellen Debatte im gesellschaftlich-politischen Raum, die 
im März auch im Bundestag geführt wurde. Grundlage war 
der Antrag der Koalition mit dem Titel „Wissenschafts-
kommunikation systematisch und umfassend stärken“ [3]. 
Aus Sicht der Koalitionsfraktionen biete Wissenschafts-
kommunikation „Wissen als Grundlage für demokratische 
Prozesse an“. Sie ermögliche evidenzbasierte Entscheidun-
gen und wirke gegen Fake News und Desinformationen. 
„Gesamtgesellschaftlich fördert sie Resilienz, Zukunftsfä-
higkeit und Innovationsbereitschaft und stärkt das Ver-
trauen in Wissenschaft“, heißt es in dem Antrag weiter. 
Dabei präsentiere moderne Wissenschaftskommunikation 
nicht nur Forschungsergebnisse, sondern setze auf Diskus-
sion, Co-Produktion und Kontextualisierung von wissen-
schaftlichen Erkenntnissen und Ergebnissen. Nach dem 
Willen der Koalitionsfraktionen soll die Bundesregierung 
darauf hinwirken, dass Wissenschaftskommunikation sys-
tematisch auf allen wissenschaftlichen Karrierestufen so-
wie als „integraler Bestandteil“ der Forschungsförderung 
des Bundesministeriums für Bildung und Forschung 
(BMBF) verankert werde. 

Biowissenschaftliche Forschung erzeugt mit einer ho-
hen Dynamik Erkenntnisfortschritt. Dazu ist Biologie 

eine komplexe Naturwissenschaft, deren Forschungser-
gebnisse viele Bürger/-innen direkt betreffen und persön-
lich betroffen machen. So zeigt das aktuelle Wissenschafts-
barometer 2023 auf, dass die Biowissenschaften und 
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Medizin von den befragten Bürger/-innen als weit interes-
santer bewertet werden als andere Wissenschaftsgebiete 
[4]. Dies ist eine Chance für die Wissenschaftskommuni-
kation in den Biowissenschaften, birgt aber auch beson-
dere Herausforderungen. Außerdem ist es für die Öffent-
lichkeit nicht immer einfach, Intentionen einzelner 
Akteur/-innen zu durchschauen und glaubwürdige Infor-
mationen und Quellen zu identifzieren. 

Die Bedeutung biowissenschaftlicher Wissenschafts-
kommunikation – zugleich aber auch die Komplexi-

tät der öffentlichen Debatte darüber – wurde während der 
Covid-19-Pandemie besonders deutlich. Einerseits gab es 
ein großes Interesse an der Medizin und den Biowissen-
schaften, pandemiebezogene Konzepte zu erklären und 
potenziell entscheidungsrelevante Forschungsergebnisse 
transparent darzulegen. Andererseits wurden vielfach ein-
schränkende politische Entscheidungen fälschlicherweise 
direkt mit wissenschaftlichen Erkenntnissen gleichgesetzt, 
was zu Konfikten zwischen Politik, Wissenschaft, Medien 
und Öffentlichkeit führte. Es zeigte sich, dass Bürger/-in-
nen Schwierigkeiten im Umgang mit Risiko und Unsicher-
heit bei wissenschaftlichen Erkenntnissen haben. Falsch-
informationen in den sozialen Medien haben das Vertrau-
en in die Wissenschaft zusätzlich gefährdet. 

Deshalb ist es aus Sicht des VBIO in der Wissenschafts-
kommunikation wichtig, Ziele zu defnieren, Voraus-

setzungen bei allen Beteiligten zu klären und diese bei 
dauerhaft angelegten Programmen auch stetig zu evaluie-
ren. Auf diese Weise können Vorstellungen und Bedarfe 
auf Seiten der Zielgruppen und Vermittlungsformate best-
möglich aufeinander abgestimmt werden. Dabei wird es 
zunehmend bedeutsam, neben den oft schon etablierten 
Formaten in den Universitäten und außeruniversitären 
Forschungseinrichtungen für wissenschaftlich von sich 
aus bereits interessierte Zielgruppen gerade auch auf wis-
senschaftsferne Zielgruppen zuzugehen und deren Vor-
aussetzungen, Bedarfe und Interessen besser zu verstehen. 
So zeigt die aktuelle Befragung des Wissenschaftsbarome-
ters, dass gerade bei Personen mit mittlerem bzw. niedri-
gem formalen Bildungsniveau das Vertrauen in Wissen-
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EDITORIAL 

schaft sehr niedrig ausgeprägt ist. Hier besteht also eine 
große Herausforderung, diese Menschen bestmöglich in 
wissenschaftsbasierte gesellschaftliche Entscheidungspro-
zesse einzubeziehen. 

Der VBIO versteht gute Wissenschaftskommunikation 
als einen gemeinsamen konstruktiven Prozess, der 

künftig noch stärker in die Professionalisierung von 
Biowissenschaftler/-innen, professionellen Vermittler/-in-
nen und Biologielehrkräften verankert werden muss. Der 
VBIO empfehlt auf verschiedenen Ebenen anzusetzen. 
Ein schneller Weg können zeitlich befristete Programme 
sein, die interessierte Wissenschaftler/-innen dabei beglei-
ten, eigene Schritte in die Wissenschaftskommunikation 
zu gehen, und die ihnen zeitweise organisationsinterne 
Freiräume und die dafür erforderliche fnanzielle Unter-
stützung sowohl für institutionelle Strukturen als auch für 
individuelle Projekte bieten. Darüber hinaus plädiert der 
VBIO dafür, strukturell auf der Ebene der Studiengänge 
anzusetzen. Er sieht in der engeren Kooperation zwischen 
Studiengängen der Biowissenschaften, Kommunikations-
wissenschaften sowie Lehramtsstudiengängen die Mög-
lichkeit, neue professionelle Ausbildungsgänge für 
Vermittler/-innen zwischen Wissenschaft und gesellschaft-
lichen Zielgruppen zu schaffen sowie eine stärkere Pro-
fessionalisierung von Wissenschaftler/-innen sowie Lehr-
kräften in Hinblick auf Wissenschaftskommunikation zu 
erreichen [5]. Schließlich kann auch das Wissenschaftssys-
tem als Ganzes dazu beitragen, dass Anreizsysteme für 
gute biowissenschaftliche Kommunikation nachhaltig 
verankert werden – wie etwa das Schaffen von Stellen für 
Kommunikationsexpert/-innen mit soliden biologischen 
Kenntnissen oder die Berücksichtigung von Leistungen in 
der Wissenschaftskommunikation auch im Rahmen von 
Berufungs- und Evaluationsverfahren. 

Das Positionspapier „Wissenschaftskommunikation im 
Bereich der Biowissenschaften“ des VBIO formuliert 

konkrete Forderungen zum Erreichen der Ziele an For-
schungsfördernde, Hochschulen, Akademien sowie an 
Wissenschafts- und Bildungsministerien von Bund und 
Ländern. Das Papier ist ein gemeinsames Produkt einer 

Projektgruppe, die sich auf Basis eines VBIO-weit offenen 
Aufrufs zur Mitarbeit vor zwei Jahren zusammengefunden 
hat. Die Projektgruppe umfasst Beteiligte aus den Fachge-
sellschaften im VBIO, den Landesverbänden, NGOs, dem 
VBIO-Präsidium, dem AK Schulbiologie sowie aus der 
Fachsektion Didaktik der Biologie (FDdB) und steht auch 
künftig Interessierten offen [6]. Diese wenden sich sehr 
gerne an die Autorin dieses Editorials (E-Mail-Kontakt 
siehe [7]). Der VBIO sieht sich in einer besonderen Ver-
antwortung, an einer bestmöglichen Wissenschaftskom-
munikation mitzuwirken und sieht das Positionspapier 
„Wissenschaftskommunikation im Bereich der Biowissen-
schaften“ als Einladung an alle Akteur/-innen, in den Dis-
kurs über biowissenschaftliche Wissenschaftskommunika-
tion zu treten. 
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